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I. Abhandlang^en. 



Das afflx owog, owr]. 

Das affix avv)] bildet weibliche abstrakta meist von adjectiveii 
auf iiur (therna ftov), deren v vor dem antretenden affixe aus- 
fällt. So entspringt yvwfioavvt} von yvcöfimv, fivijfioavvtj von /ivi]- 
fimv, aTTQayfioavv)] von dnQoiyficov. Häufig aber tritt es auch an 
adjectiva auf o-g, so äßQoavvTj von äßgög, äSgoavinj von «öpoV, 
dwaioGvn] von Sixaiog, leQaavvtj von isQog. Einzeln trifft man 
die endung auch an konkreten Substantiven, zuweilen selbst an 
primären abstrakten, von denen es klar ist. dafs sie ursprünglich 
adjectiva waren: 8ovi.oavvtj servitus von dovlog servus (:= ser- 
viens), daizQoavvtj von SaitQÖg (= 8ai(ov), ^evoavvtj von tivog, 
TSKToavrt] von -rt'yawv, ^tjXogvvij von Z^Xog, Taqßoavvrj von ruQßog, 
■zsp>oavvri von rtxvi].*) Mit einiger unregelmäfsigkeit in bezug auf 
den schlufsvokal des ersten gliedes gebildet sind dXtjSoavvrj von 
cih]&ijg, ßQf&oavrtj entweder von ßqi&og mit verlust des endsigma 
oder von ßqi&v-g, ösanoavvtj von Ssanötrjg statt dsaitoToavvi], 
v.lt,Titoavvri von ycXmtijg oder auch von xXemog, iiavtoavvtj von 
lidvrig, TiaXaic^ioavvri von TidXaiaixa, rexvoavrij von tex^ij. Die 
neutra auf og werfen ihr endsigma ab, so xalloavvt] von xdXXog, 
xsQdoavvtj von xsQÖog, xtjSoavvtj von xijdog, raqßoavvq von räq- 
ßog, ytriToavvri von ;(^ro?; ^nfiiaro - avi'rj von ■&et^ig (thema ö-£;U(crT) 
hat als konsonantisch schliefsendes thema o als bindevokal ange- 



*) beachtcnswerth ist auch i-nn^oauri] equitatio von "jiTtoi, toJoo-iVjj 
von ToSof. 
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nommen, ist demnach als regelmäfsige bildung zu betrachien. 
Oefter gehn neben den abstrakten auf avvtj andere auf ri]e ein- 
her: äßQoavvi] — üßQorrjg , üSqocvvij — ädQOTtjg , äXtj&oavrr] — dli]- 
■&6trjg (spät), dixaioavpri — dixaiÖT)]?, iiaQyoavvrj — /lagyärrig , fia- 
xXoGvvi] — (iiaxkörrig u. s. w. Wichtiger ist, dafs neben diesen 
abstrakten Substantiven auf avvri sich adjektiva auf cvvog finden, 
die dorchgehends abstrakte eigenschaften bezeichnen : yri&oavvtj — 
yri&öavvog, Ssatioavvij — ösanöavvog, Swaioavvti — diKawavvog, 
dovXoavv^ — dovXöavvog, mnoavvij — innoavvog, y.alXoavvi] — «uX- 
Xöavvog, atjSoavvtj—xijSöavvog, xovQoavvi] — xovQÖavvog, [tavro- 
gyrrj — fiavröavvog, /jtrtjfioavvri — /ivrjfiöcvvog , raQßoavvri — ruQßö- 
Gvvog, laqfioevvij — iciQfwsvvog, vgl. noch das vereinzelte ra »Jy«- 
IA.6avvu; ■d-dgawog steht vermuthlich euphonisch für &aQa6avrog, 
hingegen ist das primäre mavvog von nsi&m nicht hieher zu zie- 
hen*). Soll man nun etwa avvTj als das fem. jenes avvog ansehn? 
So sehr ich die innige Verwandtschaft beider anerkenne, glaube 
ich doch nach dem folgenden keinen so hohen grad derselben an- 
nehmen zu dürfen. 

In der spräche der Veden tritt an adjektive und Substantive 
zur bildung von neutralen abstrakten das affix tvana. Beispiele 
hat Beiifey im glossar zum Sämaveda s. v. mahitvanä gesammelt, 
es sind folgende : kavitvanä sapientia von kavi sapiens, janitvanä 
frauenthum von jani mulier, patitvanä dominatio von päti domi- 
nus, martyatvana mortalitas von märtya mortalis, mahitvanä 
magnitudo von mähi magnus, vasutvanä divitiarum possessio 
von väsu divitiae, vrishatvanä largitio von vrishan largiens, sakhi- 
tvana amicitia von säkhi amicus. Gewöhnlich erscheinen diese 
formen in dem sogenannten verkürzten instrumentalis , so öfter 
mahitvanä' magnitudine, nicht selten aber auch im dativ; vergl. 
z. b. Rv. IV, 8, 1.3, 4: 

grävänah soma no M kam sakhitvanäya vävaguh | 
«unsre steine (zum pressen des saftes), o Soma, sind uns zur 
freundschaft ertönt», und Sv. p. 28, 14: 

mätä' ca me chadayathah samä' vaso vasutvanä'ya rä'dhase || 
«du reichthumverleiher und die mutter schützet mich vereint, dafs 
reichthum ich erlange und besitz.» Ein beispiel des nominativs 
findet sich Rv. II, 4, 3, 2: 

tat vah sujätä maruto mahitvanäm 

*) dieses entspricht dem unten angeführten pitvänam. 
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«das, ihr edelgeborenen Marut, ist euere gröfse.» — Dieses affix 
tvana betrachte ich nicht mit Benfey als «organischere form 
des Suffix tva», ein übrigens mir unverständlicher ausdruck, 
sondern als die Verbindung der beiden abstraktsuffixe tva und 
ana, wobei ich annehme, dass das erste a bei der Zusammen- 
setzung ausgefallen sei, tvana also für tväna stehe. Einige bestä- 
tigung dieser ansieht finde ich in den gerundien auf tvänam wie 
pitväuam (getrunken habend), die der scholiast zu P. VII, 1, 48 
anführt, und selbst in denen auf in am wie ishtvinam (geopfert 
habend), die wol blofse Schwächung des ersteren sind. Dafs aber 
zwei dasselbe ziel erstrebende affixe mit einander, gleichsam in 
einem übersirolzen der spräche, verbunden werden, habe ich oben 
s. 159 fl". an dem beispiel von täti rijz nachzuweisen gesucht. Nun 
ist tva eines der bekanntesten sekundären absiraktaffixe, dem im 
goth. das femininale ])va von fijajiva inimicitia, frijajjva amicitia, 
sali]>vos domicilium entspricht. Hingegen ana bildet sowohl pri- 
märe abstrakta, als nomina agentia, z. b. röcana n. das leuchten, 
rocanä erleuchtend. Abgesehen von dem verschiedenen geschlechte 
glaube ich das griech. ovvij dem skr. tvana gleichstellen zu dür- 
fen. Dass tva nach Übergang von t in s (tva-m=(Tv) in av sich 
zusammengezogen habe, kann nicht befremden; wenn ich auch 
kein griechisches wort kenne, in welchem tva als affix sich er- 
halten hätte, so hat es doch einen engen seitenverwandten in dem 
primäraffixe tv-g, wie z. b. in iSrjtv-g. Dass aber das affix ana 
als avo-s, Kvtj, avo-v, ovrj sowohl adjeklive als subslaniive bildend 
im griechischen vertreten sei, hat G. Curtius de nominum grae- 
corum formatione p. 83 nachgewiesen. Wie nun im sanskrit ein 
Substantiv bildendes neben einem adjektivischen ana einhergeht, 
so betrachte ich avvog, avvri als in geschwisterlichem Verhältnisse 
stehend. Beachtenswerth ist, wenn die obige darstellung richtig 
ist, dafs hier wie bei täti , ri/r wieder ein primäres affix an ein 
sekundäres angetreten wäre. A. 



Vyasa und Homer. 

Als Sammler und ordner der vier Weda, als dichter des Ma- 
habharata und der Puranen, sowie als Stifter der Wedantaphiio- 
sophie wird der weise brahmener Vyäsa genannt, über dessen 
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